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SezngSprei « :
U Karlsruhe und Vor -
»rteu : frei ins Haus
geliefert viertelj .Mk .1 .65,
M den Ausgabestellen ab-
gcholt monatl . SVPfennig .
Auswärts frei ins
Haus geliefert viertelj .
Mark 2 .22. Am Post¬
schalter abgcholt Mk . ILO .
Einzelnummer 10 Pfennig .

Redaktion und Expedition :
Ritterstroste Nr . 1 .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

» « zeiKrin
die einspaltige Petitzelle oder
deren Raum 30 Pfennig .
Reklamezeile 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
gröbere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr naä^ nittagS .

Fernsprechanschlüfse :
Expedition Nr . EOF.
Redaktion Rr . 2SS4 .

Nr . 225

Wrilis -VtOillttUllj!.
Freitag , den 16 . Angnst , vormittags S Uhr und nachmittags

S Uhr, werden im Anktionslokal Zähringerstraste 2S gegen bar ver¬
steigert:

1 schöner Gewehr - odn Bücherschrank , eichen , 1 Flügel , 2 Konsolen
mit Marmorplatten und «Spiegel , 1 Waschkommode, 4 komplette Dienst¬
botenbetten , 2 eiserne Bettstellen mit Rosten und Matratzen , 2 beinahe
nme Bettröste , schöne 5- und tzarmige Gaslüster , Gaslyra und Gas¬
arme , 3- und 4teil . spanische Wände , 1 Vogelständer , Nipptische, schöne,
große Bilder , Kupferstiche, Kunstblätter , 2 Sarmige Leuchter, Konfekt¬
schalen, Opernglas (Elfenbein ) , 1 Reisehandkoffer, 1 Nähmaschine ,
2 komol t̂te Badeemrichtungen , 1 guter Herd (Ehreiser ) , 1 Gasherd mit
Bratofen , 1 Küchenschrank, 1 Anto -Luftkissen, Eisschrank , eine Partie
Frauenkleiber , eine Partie Herrenkleider , 1 goldene Uhr (System Glas¬
hütte) , silberne Uhren , 2 große Teppiche, 1 Fahrrad , Gasbadeofen ,
1 kl. Waschmaschine und noch vieles .

Liebhaber ladet ein

I . Hischmann sen., AuktmUsW.

HiMMre
äer

ÜLilüekletil 'LiiM unl! lüvlilei'lislnikiminile

LaisvrstraLs 113. Tclspkon 2018 .
kevoisssnkskk « KundilUung in s » « n lesukin .
I-vki ' kLviH « »»»» » , Spi -svk « » kUi - Us »n « i» u - Usnnsn »

OrvLtss unä Lltostos äsrart. Institut am ? IotW .
7 Dsbrsi-. — 8sgr . 1903. — kriws, Roisrvnren.

Kn , 2 » 8 « p1on » I»« n dsginnon n « u « 2 - , 4 - ,
8 - unU S - nionsklivli « Uuns « .

LvbMsrrukuabms 19. kagnst di» Lnlaug Ssptomdvr .

UnlsnrivIilWksvkvni
Lebovsobrsibsv , Runäsckrikt , 8tsnogräpbis (Dabslsbsrgsr uvä
8tolM -8ckrs ^), blk̂ sebinsnsebisibsn (30 orstlll . Atzsckiusu ),
kaukm. Rcckvsn , Loatokorrsntvsscv , Lucktubrung (sink., äopp. ,
amsrik .) , Veeksel - unä 8cksckkrmäs , Lorrsspoväsvn u . Lontor -

ardoitov , Dänäslslskrc , Bank - unä Uvrsonivessn .

8 pN 30 llI < UI' 86 Deutsch , Lnglisch , b'mnrvsisch ,
Italienisch , 8päiüsck . —. -

Eintritt »u einzelnen Dächern geäsr^sit . -"WKi

^ sgvs una abvnaiiunsv .

^ usvLrtige 8chülsr erhalten äurch unsere Vermittlung : Dahr -
prsissrmLssigung (8cbülsrhärten ) . ^ uskührlicks Auskunft unä

Lrospskts bereitwilligst äurck

ilis vinslclion .

Donnerstag , den 15 . August 1912

Bekanntmachung.
Hierdurch fordern wir die Inhaber unserer Mien (Jnterimsscheine )

auf , vom 2 . September d . I . ab eine VI . Liquidationsrate in Höhe von
5° /o — 50 .— per Stück

bei dem Bankhaus « Beit L . Hamburger hier , oder
bei der Filiale der Rheinische « Creditbank hier , oder
bei dem Bankhause Straus L Co . hier

gegen Abstempelung der betr . Aktien (Jnterimsscheine ) zu erheben.

Karlsruhe , den 15. August 1912 .

Karlsruher TerraiugeseWast in Liquidation.
4L .

Die Milchköche des W. FrmmrckS,
Abteilung VI ,

Steinstraße , Telephonmf Rathaus , liefert beste trinkfertige Säuglings¬
nahrung für jedes Alter, auch pasteurisierte Vollmilch , ins Haus oder
zum Abholen in die Filialen . Näheres Steinstraße , altes Spital .

Berdingnng .
Seuba« Postscheckamt,

Karlsruhe.
Es sollen vergeben werden :

Los 1 Granitarbeiten
Los II Sandsteinarbeiten .

Bausumme d . ganzen Anlage 425000 -̂ !
Die Verdingungsunterlagen liegen im

Neubaubureau , Oberpostdirektionsge¬
bäude , Eingang im Hof , täglich von
8 bis 1 und 4 bis 7 Uhr aus und
können mit Ausnahme der Zeichnungen
und Massenberechnung zum Preise von
0,40 ,/ijl für Los I und 0,50 (4! für
Los II , soweit der Vorrat reicht, dort
bezogen werden . Die Angebote sind
unterschrieben und verschlossenmit ent¬
sprechender Aufschrift an das Baubüro
frankiert einzusenden, woselbst im Beisein
etwa erschienener Bewerber die Er¬
öffnung der Angebote Mittwoch , den
21 . August , vormittags 11 Uhr,
stattfindet . Falls keins der Angebote
für annehmbar befunden wird , bleibt
die Ablehnung sämtlicher Angebote Vor¬
behalten . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Karlsruhe (B .) , den 10. August 1912 .
Der örtliche Bauleiter .

Hochbauarbeiten für das Auf¬
nahmegebäude „Station Neureut "

nach Finanzministerialverordnung
vom 3 . Jan . 1907 öffentlich zu
vergeben :

Grab - u . Maurerarbeiten , Stein¬
hauerarbeiten in Granit u . hell¬
rot . Sandstein , Zimmer - , Schmied - ,
Eisenbeton -, Blechner - , Dachdek -
kungs - u . Blitzableitungsarbeiten .

Zeichnungen , Bedingnisheft u .
Arbeitsbeschriebe auf dem Bau¬
büro beim neuen Aufnahmege¬
bäude , dort auch Abgabe der An¬
gebotsvordrucke gegen Ersatzge¬
bühr . Kein Versand nach aus¬
wärts . Angebote mit Aufschrift ,
verschlossen u . postsrei bis läng¬
stens 31 . Aug . 1912 , vorm . 10 Uhr ,
bei uns Ettlingerstr . 39, III ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe , 12. August 1912.
Grotzh. Bahnbauinfpektion I I .

MMke
Gutgehende

Ziegelei- M KMeenilerei
unmittelbar a . Bahnhof u . Schiffs¬
verladestelle einer badischen Stadt
am Main gelegen, steht preiswert
zum Verkauf . Rentabilität
nachweisbar . Gefl . Offerten unt .
Nr . 710 ins Tagblattbüro erbeten .

Gelegenheilskaus.
In allernächster Nähe von Karls¬

ruhe , Bahnstation , ist ein 3600 qm
großes Grundstück , gut bebauter
Boden , eignet sich zu Gärtnerei ,
hauptsächlich zur Rosen - , Iohan -
nisbeer - und Stachelbeersträucher¬
zucht besonders , umständehalber zu
verkaufen . Offerten unter Rr . 656
ins Tagblattbüro erbeten ._

Schuppen ,
10,5 m lang , 5,3 m breit , 2,95 m
hoch , mit 3 Fenstern , 160/80 , 2 Ober¬
lichter, 2,00/2,00 w guter Dielenboden ,
Fenster könnten noch zugegeben werden ,
ist für anfangs September billig zu
verkaufen.

Dampfwaschanstalt Schorpp ,
_ Westendstraße 29 d ._

Fast neues , schönes kompl . Bett
hohes Haupt , schöner Küchenschrank,
großer Schreibüsch , fast neue Kommode ,
Fahrrad , Tisch, Stühle , sehr billig zu
verkaufen. Näh . Uhlandstr . 12, part .

Taschendiwan
schöner, billig zu verkaufen : Ludwig -
Wilhelmstr . IS . 5 . St . bei Setter .

1 Kücheneinrichtung, 1 Gaslampe ,
1 guter Herd mit Kupferschiff, 1 Zink-
baoewarme mit Röhren , 1 Nähmaschine ,
1 eiserne Wäschemange , zusammklapp -
bar , ausgest . Vögel , Linoleum und
versch . : Gartenstr . 36 s , 2 . Stock .

Piano ,
sehr gut erhalten , zu jedem annehmbaren
Preis zu verk. : Kronenstr . 15 , 1 Tr .

Schreibmaschine ,
erstkl . System , zu verkaufen :

Waldstraße 14, Werkstätte .
Eine neue Strickmaschine billig

zu verkaufen : Sofienstr . 56,
S . , 3 . Eing ., 3. Stock .

starkes Gesckästs-
^ V V äußerst billig
abzugeben : Humboldtstr . 13 IV r .

Fahrrad , "US?
Akademiestraße 35 , Hof , parterre .

Herren-Rad, Freilauf , fast neu ,
billig zu verkaufen . L. Paulus ,
Sofienstr . 56 , Seitb . , 3. Eing .

Ein Kinderlieg - » . Sitzwagen
sowie ein verstellbarer Kinderstnhl
sind billig zu verkaufen : Adlerstr . 18,
Hinterhaus , 4 . Stock.

Herd mit Kupserschiff,
Hcrreuschreibtikch, Bett mit Roß¬
haarmattatze , Diwan , Buffet um¬
zugshalber zu verkaufen. Wo ? im
Tagblattbüro zu erfragen .

Oeferr-Berkauf .
Amerikaner - und irische Oefeu,

neue und gebrauchte, Junker L Ruh -
und andere Systeme , sind unter Ga¬
rantie zu verkaufen.

Karl Schmidt ,
Telephon 2200 . Waldstraße 66.

Div. eiserne Oesen
billig zu verkaufen : Ettlingerstraße 7
im 4 . Stock.

Ladeeinrichtungen,
Badeöfen , Wannen , Badeartikel , große
Auswahl , billigste Preise : Schesfel-
straße 60.

Dampfkessel,
stehend , ausziehbar , 4,9 in Heizfläche ,
6 Atm . Ueberdruck, unter bewohnten
Räumen zulässig, wie neu , ist wegen
Betriebserweiterung und Verlegung für
anfangs September zu verkaufen. Noch
im Betriebe zu besichtigen.

Dampfwaschanstalt SivUvrpp ,
Westendstraße 29 b .

GaskochiMrate,
Gas - Brat - und Backöfen, Gasplätte -
eisenwärmcr und Plätteeisen , Gashciz-
öscn und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Ablcrstraße 44.

Türschließer,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei . Bürgerstraste S.

2 Dezimalwagen
zu verkaufen : Durlacher Allee 21,
parterre rechts .

109. Jahrgang
Uniform z» verkaufe «.

Gut erhaltene Grenadier - Uniform , für
schlanke Person passend, billig zu verk.
Zu erfragen Vorholzstr . 50 II rechts .

Kontroll-Kasse
halber für 65 zu verkaufen.

Gerwigstraste S4 . Laden .

Fensterläden
für 24 Fenster , sind billig abzu¬
geben . Näheres bei H . Landauer ,
Schuhhaus , Kaiserstr . 183 .

Achtung !
Ein gutes Wagenpferd » auch Reit¬

pferd , flotter Läufer , ist zu verkaufen .
Adresse im Tagblattbüro zu erfragen .

Taubes , Husen
billig zu verkaufen : Grenzstr . 3, part .

lllliikmuctie
Ein gut erhaltener Kinderlieg¬

wagen (Korbgeflecht ) billig zu kaufen
gesucht . Offerten sind unter Nr. 74l
im Tagblattbüro abzugeben ._

Badeofen
mit Kohlenfeuernng — Sommer¬
und Winterheizung — mit oder ohne
Wanne zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 739 ins
Tagblattbüro erbeten . -_

Ick ksuks
fortwährend getragene Herren -
nndFranenkleider .Stiefel .Uhre «.
vold . Platin « . Silber und
Brillanten . Militär -Uniformen ,
gebrauchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , sowie einzelne Möbel¬
stücke «nb uchle hierfür » weil bas
grostte « eschaft , « ehr wie jehe
Konknrrenz.

Best. Offerte» erbittet
An- «. Verkaufs - Geschäft

Msrlkgtakenrir . 22.
_ Telephon 2 « IS ._

« ZI»
( Staniol ) wird angekauft .
Zu erfrage « im Tagblatt -
burea«.

Wloreii ii. zekuiillen .
Schirm verwechselt

bei August Schmitt , Hirschstraße 43.
Es wird gebeten, denselben sofort um -_

Gefunden
wurde eine Uhr . Abzuholen Wald¬
straße 52 , Stb ., 3 . St -, abends n . 6 Uhr .

Vas fierr Oes Knclern.
Roman von Hugo Klein .

(27 ) _ (Nachdruck verboten.)

„ Sie waren lange nicht bei mir, " sagte Phöbe mit ihrer leisen,
melodischen Stimme , die ihn wie mit einem Rausch umfing . »Ich be¬
greife . . . Ich war in meinem Schmerze recht wild und ungeberdig ge¬
wesen. Sie müssen mich entschuldigen . Auch ungerecht mag ich gewesen
sein . Denn Sie waren immer sehr gut zu mir . Und an dem, was
geschehen ist, tragen Sie vielleicht nicht die Schuld. Ich habe Zeit ge¬
habt, viel darüber nachzudenken. Jeder andere hätte jedenfalls ebenso
gehandelt . Es gibt Stunden im Leben der Menschen, die ihn ganz ver¬
wandeln . Ich denke immer an den Ertrinkenden, der nach einem Stroh¬
halm greift . Man muß nicht ins Wasser fallen, um im Leben in eine
solche Lage zu kommen. Andere hätten sich um mich nicht gekümmert.
Sie aber suchten mich auf, Sie waren gut. Ich habe auch gelesen,
welche großartigen Werke der Menschenliebe Sie üben . So war doch
das Opfer meines armen Mannes nicht vergebens gewesen. Von vielen ,
vielen Menschen werden Sie den Druck der Sorgen und der Not nehmen .
Mein armer Mann hätte das nicht leisten können, so sehr ihn auch die
Liebe zu den Menschen erfüllte . Eine Liebe zu den Menschen, die er auch
in mein Herz verpflanzte . Ich tue in seinem Sinne , was ich kann, von
dem Ueberfluß, den mir sein Tod beschicken hat . Was ist das aber gegen
die Wohltaten, die Sie üben ! Man kommt sich ganz klein vor, wenn
man von solchen Werken der Nächstenliebe hört . Ich habe mich sehr
gefreut, von diesen Dingen zu lesen. Auch um Ihretwillen, Sir. Welche
Freude muß eA sein, das stiften zu können! Und ein Trost in manchem
Leid. Das auch ich Ihnen vielleicht, Sir, aber ohne Absicht, bereitet habe .«

Die milden Worte der jungen Frau weckten in Andrews ein un¬
sagbares Glücksgefühl . Er glaubte zu träumen . Ihr wilder Schmerz
hatte sich gelegt . Aus jedem Worte ihrer Rede war zu entnehmen, daß
sie ihm verziehen hatte . Was hatte sie so verwandelt ? War es die Zeü
allein, die milden Balsam auf alle Wunden legt ? Nein, nein, das konnte

nur die Liebe zustande bringen ! Nur die Liebe, dieses mächtigste Gefühl
im Menschen , konnte derart zur Milde stimmen, Beleihung gewähren für
Dinge , die nie verziehen werden konnten.

Und die Hoffnung ging wieder im Heizen des Millionärs auf-
Die Hoffnung, dieses Weib doch erringen zu können. Vielleicht hatten ihm
seine Taten der Menschenliebe den Weg zu ihrem Herzen gebahnt . Viel¬
leicht dachte sie, ein Mensch, der so großherzig sich der Armen und Be¬
drückten annehme, verdiene Liebe.

Er hoffte wieder und hätte aufjubeln mögen vor Wonne, noch
hoffen zu dürfen .

»Sie beglücken mich," sagte er mit bebender Stimme, „ wenn Sie
so sprechen. Und alles Leid will ich vergessen . . . Es war in der Tat
das am schmerzlichsten Empfundene in meinem ganzen Leben ."

» Ah ! "
„Ja . . . Ich habe nie vorher ein Weib geliebt. Allein ging ich

durch das Leben, und die Frauen spielten in meinen Schicksalen keine
Rolle. Ich war kein Duckmäuser und kein Kostverächter, o nein! Aber
kein Weib erschien mir so begehrenswert , daß ich mich mit ihm unlösbar
verknüpft hätte. Keinem gab ich Gewalt über mich , keinem opferte ich
meine Freiheit. Die Frauen waren mir — wie schöne Blumen am Wege,
möchte ein Dichter , sagen . Aber niemals ein Ziel , niemals. Bis ich
Sie sah —"

„Ich mußte es gerade sein ?«
»Sie waren es. Nennen Sie es Vergeltung, Bestimmung, Ver¬

hängnis . Sie waren es . Und so frauenfremd , beinahe frauenfeindlich ,
wie ich war, wurde ich mit grauen Haaren von einer jugendlichen Leiden¬
schaft erfaßt , gerüttelt und geschüttelt, wie ich es nicht für möglich ge¬
halten hätte . "

„So stark war Ihre Empfindung ?"
» So stark . Viele Worte kann ich darüber nicht machen. Ich bin

in diesen Dingen ungeübt . Aber Sie verstehen mich ganz sicher . Freilich
verwundere ich mich nicht viel darüber. Denn ich habe niemals ein so
schönes Weib gesehen wie Sie ! "

»O Sir, ich könnte wirklich stolz sein, wenn Sie das sagen, " er¬
widerte Phöbe, und wieder erschien jenes entzückende Lächeln um ihre
Lippen , das dem ganzen Gesichte etwas Strahlendes verlieh . „ Ich weiß
indessen, daß auch Amerika viele schöne Frauen hat, würdiger als ich,
an der Seite eines Mannes dahinzuschreiten, wie Sie es sind . Und Sie
werden noch Eine finden, mit der Sie mich vergessen."

Er schüttelte das Haupt .
» Sie sind mein Schicksal," sagte er.
„Das glauben Sie nur, glauben es jetzt —"
»Es ist eine innerste Erkenntnis , lieber nichts konnte ich Sie ver¬

gessen, soviel ich auch als Mann gegen meine Leidenschaft ankämpste .
Ich suchte Vergessen in rastlosen Vergnügungen aller Art. In ange¬
strengter Arbeit , kühnen Unternehmungen, in einer neuen Jagd nach Gold .
In Humanitären Werken, die die umfassendsten Ausblicke erfordem. Ich
konnte Sie nicht vergessen. Und ich kehre immer wieder zwischen diese
vier Wände zurück , als ein Bettler um Ihre Liebe.

"
» Immer wieder . . . Und Sie glauben wirklich, Sir ? —«
„Man glaubt, was man erhofft, was man ersehnt, wonach man

verschmachtet. Ich will nicht mehr sagen, was ich Ihnen bieten kann .
Wenn Sie die Liebe zu den Menschen beseelt, so kann ich Ihnen die
Mittel bieten, Ihre Mildherzigkeit in einer Weise auszuüben, daß Sie
ein ganzer Weltteil als seinen guten Engel segnen wird . Kein Wunsch
soll in Ihrer Seele keimen , der sich nicht erfüllt. Wie eine strahlende
Fee sollen Sie durch die Lande schreiten — «

Die schöne Phöbe senkte das Haupt .
» Ich kann nicht, Sir . . . In vielen Tagm habe ich den unge¬

bärdigen Schmerz bekämpft, der sich gegen Sie aufbäumte , und endlich
bezwungen . Ich habe eingesehen, daß ich vielleicht ungerecht gewesen bin.
Daß Sie ein Mann sind, der geschätzt zu werden verdient und gegen den
ich meinen Groll nicht kehren soll. Aber weiter, Sir, kann ich nicht.
Ein Schatten steht zwischen uns —"

Nichts ? Nichts ? . . . " Aechzend süeß Andrews die Worte hervor.
Dann übermannte ihn seine Bewegung, und er begrub das Gesicht in den
Händen , um zu verbergen, daß chm die Tränen in die Augen schossen.

r. 203.
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300000
Päckchen werden tätlich von den eckten

Dr . 0ö ^ 6r 8 pakrikatsv
verkauft.

Das ist der beste Leveis für deren
kervorraxende (Zualttät . Ls wird
211veilen versucht , mindervertt'Ze
blackakmuriAen in moxlickst äftn-
licken Packungen snrubieten .

Klan veise solche
blsckakmun §en rurück und fordere
beim Linlcauf stets die „eckten "

Or. Oetker '« ksckpuiver
Or. Oetker '« Puddingpulver
Or. Oetker '« Vanillin - rucke,-

vebersll TU ksben !

t PLckcken 10 psz ., 3 Stück 25 pkz.

ct1^ 5I. Ok^7kl_ . ^ L
« 055c5 t^ klt

^oi.u>ecxe^
S75kvoLcxett
fi<Moc .cxcii ,

rüu- verrvecxĉ
L^ cimi-s^no
u.muLXkv >itei«

emrevkirh
er/wn.

»ossn^ ir
n>7k^7reni>irel.l,
ecrrgnnctlem

«.eine».
v/wnv,ou .7vcn

V̂ NE -Ic

5 cn 7^ rln ^ 7 ir - ei ^ kicn 7ui ^ 6 ^ 7 kvkir 5 in .E
OSfkNkfMll K0Hfl .777llK ^ 557llUllir ^

lilüliekkiiki' l.limlidl 's »
in V, «nd V- Flaschen ,

von 10 Flaschen an frei ins Haus geliefert, empfiehlt

^ Lvob MIM , MM Krokodil ,
Niederlage und Vertretung der Aktienbrauerei zum

Löwenbräu in München.

In unserem Kommissionsverlag erschien soeben
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

„Die Handarbeit
in Schule und Haus".

Ein Leitfaden für den neuen Lehrplan des Hand - '

arbeitsunterrichts an höheren Mädchenschulen ^
mit 17 autotyp . Tafeln und 38 lithogr . Blättern >

von (
I . Mayer , Vorsteherin . 1

M . Amhauer , Handarbeitslehrerin ^
an der Frauenarbeitsschule des Bad . Frauenvereins .

Preis in Leinwand geb . Mk . 3.60 . >

C. z. Müllecsche Hofbuchhanüllmg m. b. H.
Ritterstrahe 1 Karlsruhe Telephon 297.

» Seien Sie mir nicht böse . . . Seien Sie auch gerecht gegen mich
. . . Sehen Sie ein, was mir nicht möglich ist . . . «

Der sanfte Ton der Worte macht ihn wieder irre . Sie hielt eine
Ehe mit ihm für unmöglich. Aber hatte sie es nicht auch früher für un¬
möglich gehalten, ihm je zu verzeihen? Und doch hatte sie ihm, wie eS
schien, aufrichtig und von Herzen verziehen . Das Weib da war nicht
im Sturm zu erobern. Er war auch nicht der Mann dazu, kein jugend¬
licher Eroberer mehr. Er hatte aber an Terrain gewonnen, er war der
schönen Frau näher gerückt. Kein Grauen befiel sie mehr bei seinem An¬
blick . Sie schätzte seine Neigung, sie würdigte seine guten Eigenschaften.
Er hatte einen großen Schritt vorwärts getan . Vielleicht weckte die Zeit
auch eine wärmere Empfindung für ihn in ihrem Herzen.

Ganz plötzlich war ihm der Gedanke gekommen . Und er besiegte
seine unmännliche Anwandlung .

»Sie sind voll Güte, " sagte er, indem er sich mit der Hand über
Stirn und Augen fuhr. » Ich danke Ihnen dafür. Und lassen Sie es
nicht Ihr letztes Wort sein. Ich werde warten . Vielleicht wird mir doch
einmal ein Wort der Gnade .«

» Und Sie werden dabei Ihre Leidenschaft weiter nähren ! «
„Lassen Sie mir das. Es ist das Einzige, was ich habe. Alles

andere wiegt nichts.
"

» Wie ein Mann wie Sie nur so sprechen kann ! Ganz andere
Aufgaben haben Sie zu erfüllen, als der Gunst einer Frau nachzujagen.
Tausende und Tausende blicken auf Sie und erwarten Ihre Taten . Be¬
siegen Sie diese Schwäche, die Ihrer ganz unwürdig ist ! . . . Und noch¬
mals, seien Sie mir nicht böse, daß nicht sein kann , was Sie wünschen .
Ihre Frau kann ich nicht werden. Aber Sie werden sehen, ich werde
Ihnen eine Freundin sein, auf die Sie zählen können . Ich wollte, ich
könnte einmal für Sie etwas vollbringen, was Sie davon überzeugt . . .
Doch es kann sich ja fügen . . . Die Menschen benötigen alle einander.«

» Und ich darf Sie wieder öfter besuchen ?«
» Gewiß dürfen Sie das . Aber, bitte, nichts mehr von dieser

Leidenschaft . Es schmerzt mich förmlich. Sie immer abweisen zu müssen .
Und ich kann doch nicht anders . "

ksdnikslion ßvinvi » Londons uni > 8 vkodolo «>v - llossvnK » . gefrorenes.
Ho - i Ksßßoo - Tslon » Katts unä warme Kotränks .

Ll - Lut - uncl X
'
lkicisk ' - VVäseks - ^ usstLttunZsii

^ nfsifflZunZ in jsclsv ppsislaZs

I- 6 > b - , ^ 180 ^ - , Lstt - Ukicl Xüek6l7 - Wä8ek6

ansrlcannt gsdisZsns , prsiswürcliZs Fabrikats .

06lÄlI Ink . : OavI kudv . Ppssssi

Karlsruks , Xaissrsir . 124b .

kür ckie keiseaeit
eiLpüoIilt siek 2UM M Lirmä LSlLSL

V0Q

küllfellei ' lisllei '
il .

Lugsn l - SNAVI »,
pspisrksnölung , Laisorplat ^. j

MS SkMS
eingetroffen.

Ein- u . Verkaufsgenossenschast d« j
Tapezierer.

Markgrafenstr. 41, Seitenb ., 2. St.j

ist uvd bleibt da » billiß-sts und beste
gegen ftaueddslüstiguug.

„ Hei « IriMlnit .
"

^ Ilsmausküdrungsrsobt kür Karlsruhe,Ourlach, Lktliugsn und Umgebung:

kr . L k . SlMliiM
vsugssvkStt ,

V»ol»i»ot»o,
T'slephon 1636. ^ i^ artsnstrasse 32.

Ltsinkolr -
pussböden , kinoleum - und psrksttuntorlag », Ildsrko

von
Oscl >VsyIsn , ttsilbnonn .

»lÄirlioks ^ uskilbruuxm 200000—250000 gm .
/ .llsmigss Lusküdiuogsreebt kür Karlsruhe und Umgsbuux:
pisvkvn L Lisvkott , Saugsaekäft,

Velepbou Kr . 1465 — Loüsustrasss 57.

»Ich will sehen, mich zu bezwingen. Gelingt es nicht, so bedenken
Sie, daß Ihre Schönheit mir das recht schwer macht ."

„ Ich bin mit dem Versprechen zufrieden. Das wollte ich von
Ihnen hören. «

Sie hatte es gewollt, und er mußte es tun. Es war merkwürdig,aber dieses Weib übte auf ihn einen suggestiven Einfluß aus, dem er
nicht zu widerstehen vermochte . Er erkannte es wieder .

Beim Abschied reichte sie ihm die Hand . Es war eine kleine, heiße ,
samtweiche Hand, bei deren Berührung er etwas wie einen elektrischen
Schlag empfand, der seinen ganzen Körper durchzuckte. Er wäre unfähig
gewesen, diese Hand loszulassen, wenn sie die Dame nicht zurückgezogen
hätte . Er fühlte sich förmlich gelähmt bei der Berührung .

» Also, auf Wiedersehen! « sagte sie, als er das Gemach verließ.
Er ging beglückt, wie neubelebt von dannen . So hatte sie noch

niemals gesprochen , wie an diesem Tag.
Die Zeit hatte ihre Wirkung getan, ihren Schmerz abgekämpft, sie

dem Leben wiedergegeben. Wäre er jung gewesen , so hätte er nicht
länger gezweifelt , dieses Weib zu erobern, das ihm nicht geschaffen schien,
seine Tage einsam zu vertrauern . Aber so alt und. grau er auch war,
schöpfte er neue Hoffnung . Die junge Frau lebte ganz zurückgezogen ,
hatte keinerlei Beziehungen in Neuyork, keine Bewerber folgten ihren
Spuren und umdrängten sie . Er war eigentlich der einzige Mann, der
in ihre Nähe gelangte und ihr seine Huldigungen darbringen konnte .
Für einen Liebhaber machte er keine ganz gute Figur, das gab er selbst
gern zu . Aber für einen Gatten war er ei» ganz ausgezeichnetes Objekt,
ein Mann von Stellung und Ansehen , von großem Reichtum, der einer
Frau alle Freuden verschaffen konnte , nach der ihr Herz sich nur sehnen
mochte.

Und bei der nächsten Zusammenkunft, über die er mehr als acht
Tage verfließen ließ, versäumte er nicht, das anzudeuten.

(Fortsetzung folgt .)

ü . Kieler
psrftlmerie

kaiserstraüe kir. 223

« tänckixes Oaxer sämtlicher Lxteri Kultur - Artikel
ru Orixinalpreisen :

^ Ävol - klaarplleZe kosmoäonl
- Haut - uncl

-leintpllexe , auch alle
/ tok - Zperial - Lremes ,
^kok- Ist»nclpll eze arti kel

-^ lunck - u. -Tahnplleze

^ MoLvmüast
I cleal -blausturnspparat

Oie reichillustrierten Zperial - Denkschriften xeke
ick an meine verehrten Kunden kostenlos ab.

l Uins kxxiemsck vollkommene , in Lalrxe u. ketrieb dillixe l

lleirung,°..„b'
nlsmili'snksus

!st die frkscklllkl-VentUations-tseirunL . ln jedes ruck rite llrus I
leickt einLubruen . Prospekte xratls und franko durck

, mväiÄmk, SWMr L eo . ilMk., g. w . t .ü., riMMlir.». ,

Völlig RIMSoiBSl
untt poi -losnei ei-lisllen emstbstte
Interessenten rur Probe dis UonstsscbluS

<ii« Wiek 2 ml MmiM » ms Mi »ittrp
III 4 ölsltsill errciniimtt j

öl!rillUM

Verlangen 8ie

»»Ml1. kirlis »dliiip -
dsriolileiler üiiidrlsgr,

d« e!rr«-I»t1>r. ,nil
dsdiRdeii liiittq, ,
dsr fsrlrrr tti»m«r»

eingodond« politlsrd« Soriüiterstattung ,rskireicd» I.» iiar1i >i«I
Ilnfgusiiilsr vezs«lie°llli«t

kelclilirltliier»»iilektill
Sxami«näs Lommio orstor Llltorsu

Lk . 5 . - viortshLdrl .
1 .67 wonatliodMmnemeiit:

gegr . 1882

sofortige Zusendung
uon der Expedition
in Slrsvdurg i . k .

lnreigsn
Agentur von N. Vogel , Krüssrstrasss 133. Im Liusslvorksut
ist die Leitung vsiter su daben bvi der Latludoksduollllaudliulg und
in dou Lsttllngskloskvu boiw llotsl Kormauls (Letcs Larl -Prisdrieli-

und Lrivssstrasse ) und am Saristor.

!
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Vil8 l.ekkMltki' lik8 lülen88t>kn M klire ! diookslb Irinid Lksbeso !
dann dsr lVIsnsvk Isbl niokl von dsm , ivss er isst , sondern von dem , v/as er verdaut !

^/. Ltr.-Li . 10^ dsi 25 §1. 8 A
^.2 n « 15 » n 20 n 13 n
^ « » 24 n n 12 n 22 n

1.20 ^

6kab680 - I^ sbi ' iIr
IllLadtzr : rriedriok kuokert

Msi -ionntn . 80 . Islspdoa 3182 .

cer

SN UNg .
okivsrk.
ötvkvn.

»tränke.
» » W »» » »»

Mginteli -IIiestei'.
Viwicüon : N. Nsgin .

47 . Vorstellung
„nsnakag , >s . stugrist >s >2,

sdenU » S vsti » ,

Pccsccio .
iu 3 Hetsn von L . 2vll unä

' kiobarä 6suss .
Uvsilc von kraur von 8npxs .

XLSseoerolfauag 7^>s Oke.
8 vkr. Ln äs gegen I > Oku.

!2kit !
4 sstronj

lM .

MI-,
rplatr .

AMM !l>MilI
(8Mg„ tirkM ») .

vonnsrstag,
Seil lS. Lllgust 1912,

Vm >»Nd«»>!
. Llouiogor" , Loulroräissaal oäsr

I ^ LVUIS
zegr. HP «so».

losen voaaonstag

Vlllskvnil
I iw Ixckol „Vvisser Sorg".

Nei» Voi»»1»n «>>

hast d«H
2. St. > Meine

Muco
Kauft alle

kädrinittel
äaugeMIMs5chen .efl :.

Nllrillkiervragerie :
v » i»I Kotk ,

. Uroosk. Lotiisksraut. ,

Pi'
, 8 i>xd>i!t8»reIies,8I»9es»eIiIr . IlIIKIi -

Uf, Wruetsr. »ezetsd . liiileß-
Ilktettr ksMS» . DsIrtttiM, 8rM
ilrloi. kmi!rii»i, . ljlö »<ei»-»gits"

. lllnkr-
H ledsrirsii.

>Ws üdrstr. I«i»8i' stlrelie ßlsr» .

Speri slmarle« !

grolle ris,oko
Mi. S S«

leleino riasoko
Mi . L .SS

Nein

(Vsi -nerlinitt )
mit äsw Livur ,
ist an 6üts , mil-
äsm unä snevosk-
wsm 6ss «ümitek
stets sslsiedmÄü̂

unä

ässbsld in Lrs .uk-
bvitsMIonvisIksod
anäsrsn blarksu

vokür äor stets
vacdssuäs I7oi-
8s.tr äer äsutlied-
sts Levers ist .
Irotr äer gutes

Ligensodstterr
ssdr prsisvsrt u.
äabor jsäsrmoon

rugüvgig.
L , ^ okinüllvl '

Ink. : l . stlastsrsr ,
Keolldvrrogl . Uostieforaat,

Lrdxrwrsvstr. 32 . lllolopdou 1145 .
»itzlleil Her lladatt-Lpae-Vorolno.

§ a .i4^ r^ Lcl.i4 -k

<5)Zen,^v .

^ ' - Srö ,

Wvllblumen -
PastMerr

empfiehlt

Georg Oehler, HoflMitir,
Herrenstreße 18.

Niederlage :
Luise Wolf, Karl-Friedrichstrahe 4

Samstag, d . 17. Aug., verk .
ich EisenLahnstr. 20 prima Quali¬
tät Mastkuhfleifch. eia. Mästung ,
extra jg. u . ausgem ., L Pfd. 76

Wilhelm Reck , Melkereibes.

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei 0 . L.ssvk .

HerrMei - er -

tu «ur I» Qualitäten
neueste DesfiuS

mrr erstklasstgste Fabrikate
sind enorm billig abzugeben.

Kaiserstratze 133
1 Treppe hoch,

Eingang Kreuzstr., neben der kl. Kirche.

8linidmW . -BMtt!
Reparaturen aller Systeme

prompt und billig.
RiÄrel L Co.. Telephon A7S .

Marner -
stiinrnen

bei gewissenhafter Ausführung
und mäßigen Preism in und
außer Abonnement übernimmt

2 . Arrrn ,
Aarl -Friedrichstraste21

(Rondellplatz).

LusMumugou von- Aeliilivlr-Meii »
äirsiet bsgsbdsr, unä

» NelMlr -kMlier
sls Lutorlage Kir Liuolsuw

übernimmt rmä liskert gsdrsaodsksrtig,
gswisoktos Lodwstsrisl kür obige

2vseir6.

kr. Xoftlsr ,
Carlsrubs, Lisonbsbnstr . 2 . ll'sl . 2080 .

Okne VepLckub
29. 4vg»Lk2ietwng.

iir . I.ottel ' jel 5me
rurtiedung aer

Ipferöervcftl

ls

loLLäktt» , w>
^ s>l.« r rit >.l»sdrt«^Uitr2l

Larl Lütr ,
klsftslstr . 11/15, Lzrlsnids

MWe Re-ts-
^ » W' ( städt. Arbeitsamt ),

erteilt minderbemittelten Per¬
sonen unentgeltlich Rat «nd Aus¬
kunft, vornehmlich in Sachen des
Arbeit »- und Dienstvertrags , der
Kranken-, Unfall- und Jnvaliden -

verfichernngsgesetzgebnug,
des Mietsrechts , in Militär -,
Stener - undStaatsangehSriskeitS -
sachen usw. Kostenfreie Anfertt -

a««a von Schriftsätzen in
Rechtssache «.

Sprechstunden: Werktäglich von
8 bis 12 Uhr vormittags.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus dm betr. Inseraten ersehen.)

Donnerstag , de« 15 . Angnst.
Residenztheater. Vorstellung .
Welt -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser-Kinematograph . Vorstellung .
Metropol -Theater . Vorstellung .
Zentral -Kino. Vorstellung .
Lnxeum. Vorstellung .
Schwarzwaldvereiu . Vereinsabend im „Moninger̂ .
Bill -Klub. Veremsabend im »Weißen Berg" . . . .
Turngesellschaft. Turnen und Spiele auf dem Turnplatz beim städtischen

Wasserwerk .
Stadtgarten - Theater . 8 Uhr Vorstellung .

Tension

..Simm
"

Mimt « »
10 Nimitsn vom OroLd. 8od1oü »Ldsrstsm " .

kli-olle Vensnrts u »»«> 6 » r-ten « inairt sn , » ur-gklu «
WliNsg- i»ni > Kdanektiavt , an Klaine « Havknn .

Lssnodor ünäsn äio krüboiv gute Vsrpüsguug uuä gvmütiiebsn ^ aksntdalt
dsi isolier Lsäionuug.

lelspbon -1«1 Ksrnsbaoli tzr. 39 . vabastatloa .
pn » ütlolleknL .

vie wssserkrastglllgge
im Murgtal rvbach.
bearbeitet von der 6r. Seneraldirektion
der badischen Ztaatseisendahnen 1910.

Srvß-Vuart : SZ Selten lext und 43 Xanten und Zeichnungen
:: gebunden Hald-Lelnen Preis Mir. ü.—. ::

Zu beziehen durch alle buchhandlungen .

? . Müttersche hvfbuchhandlung
m. b. ll.

Sköutv IperIlilliM
ia

smienwim
als :

rsligdürrkli
lirgelbSrrleii
kiiilidiirrtön
Xlsiilerdürrt»
Kezielilrdirrtsn
»utdürrtöli
IsrelisiiIiiiiÄe«
ksllekürrieli
llzimimiiiPr
ksrierplnzel
l̂ ödelbürzst»
IsMürrteii

8smilie« i>
Xetzttzu»
lepplelilisre»
ttosderöii
8trsl!l!slierrii
Kloseltlnirztes
stickbürsts»
AlßertMtsli
»omlelimteii
fleiMirrtri
8cl»nb >>er
l'nUtzürrteii

m

IlWIME »
Msr uvä 6röLs

8e!iMMme,fen 8tk«
'!kljei'

« Nllllül.
IIenli. IiI«
keile käiemtr . ii . krieiriviisplztr .

ö.

ZamslsZ

^ grolier fMen Üemn-Ülirüge
sin - u. rvoirsikiss Mr , K.O - LKO bis ^ O . TVO

> greller foeten ilneden-Anrüge
snorm bfiliss Nk . bis

»lur Acilsrstr. ISs . k

ruxunstsn äss Vöednsrtonsllssvls
k.ui86Nksim , KIsnniisim .

Aolninx 19 .. 8sxtsmdsr.

»L . U . S 4 « « v ll .
1. Saupttrottor: üliil. 10000 RI.

mit 8S "/» Largsrsutto.
L . Saupttrväor : Dil K OOO

vis alls übrtgsn Ksvtnns.
8sng « Id » kn « KdLug .
I» ss L 50 Lkg., 10 8tüvlr Lllr . 4.50,

28 8tüsk blle. 12.50.

6 si »I VülL ,
Ssnkgksvdäft , Itni -Isnulis ,
Sobr. Köbrtngsr, Laissrstrako 60,Lntvsllsr , lkr. Srunnsrt, L. 8odüu-

vassor , V. Sonst, Vdr . Viocksr .

Heirat .
Vermögender junger Mann wünscht

Bekanntschaft mit nur armem netten
Fräulein (auch Dienstmädchen) zwecks
baldigerHeirat . Offerten unter Nr . 737
an das Tagblattbüro erbeten.

XKKILstUiill QV

aiikliiizilliiMisiZ
rvsräsll

R M .-
»ak sSmtlivds im

Osbrs 1912 kmsßDAobsiitzll

MI bllÄM
vorteilt.

vis Oksmrvn er döstsn
siob mit 6«r 4nrLki äsr

erhaltenen Kutsekvm«.
Naa volle ässdatb

rmä

U «idLM
äss kabatt -LMr-Vsrsiirs

Larisrnks amisdmso.

„Goldener Mer"
Karl-Friedrichstraße 12.

IedeuMontag».Donnerstag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab dir so beliebten

Schlachtplatte»,
was empfehlend anzcigt

Gruft Müller .

Im«! in« ! « ii.
llsutv vonnorstsg

Loklaaliitax.
vivnstags-SpSLtsIltät :

5oliAtzInsknLvks > Mit Kraul,
vorn bökliedst vinlsäst ^

Kvl». Seit «»

Iri dein nvterreicimeteii Verlag ist erZciiieven
und duicti )ede 8uciiii ^vd1mi§ 211 be ^ietiev :

^ vvi ^ ^ v KLuLk
Von Or. b. XV. Oaerlner

Klonograpliie ruiri 70 . Oedurtstug

des Künstlers

Mt einem l 'iteloild und 74 ^ dkildun ^ en im l 'ext,
darunter 4 in farbiger V^ ieder ^sde , Orokoktav
728 Zeiten , in l»eimvsnd gebunden ? reis Ivlk. 5.—

( / . K . ^ lüllerscbe klokbucditiandlung m . b . Id .
Karlsrotie
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probieren Sie bitte
Nudel -Suppe
Erbs mik Schiukeu -
Rumsord-
Königin-
Stemcheu -Suppe

usw . Mehr als 35 Sorten).

10 Ns- der Mrfei

Grüukeru -Suppe
Sago-
Tapioka-
Vilz-
Karloffel-Suppe

für 2- 3 Teller.

L7L7 -LN «14661 °
Suppen ,

dm sie Md die beste» !

Von «Vor Nsis « « irück .
llr. meö. k. Ililsxer!«

Lrat Kr Lagsa-, Varia- uack Sloüvvvdsvl-LrsaUtvilva
Nsis «i»»1i»sss « 227 .

kelesenkeikllsufin 8cliuli«sren.
voi »n « i»» e» g , Ullä 8sInning verkauks eillSll kosten

llllvi ' neiHslivFsI k ^ ^ 5 73
mit kLvkIcaxps . . Nk . ^ »75

KiniIsi ' slisFsI 3 . 5V
LalläLlsll ullä dr-buos Laedsa riesiss dilliss

Vi. Xrügsr
äaldionrxsrvbSst u. 5ol>ulilsss0k ätUerrir. 40, neben üeobaobtok .

ch> Lsrlsruder llöbeHlalle
üer MeiiieiMkler-Senlmeiillllllkt le. 6. m. ü. K3
lelepkon 2487 Uerrsnstrsssv 46 lelepkon 2487

<K>
MNWn W i> lWKU« IlSÄMIlWN

sowie Linrelmödsln .
- <K>

Sigem « ^ » beikotion »sek jeäem gegedeevo Lotwurke .
Ligome poloten—enketätte. ^

äirestten Imports von
50 kkg . so dis üu den

»Ilerkeinstea üuLlitäten. /ililei-strssss 7.
OOOOOOOOOVOOOOOOO 0

In 8ei 'a 1e
für das

(Orünes Kursbuch)
V^interdienst 1912/13

mö §en baldigst auk§e§eben werden .

Veste und nachhaltigste Empfehlung für
Luftkurorte, blotels und Kestaurants,

sowie industrielle betriebe jeder
^rt und alle sonstigen

Firmen mit gröberem
Abnehmerkreis .

<S >

jVlan verlange Prospekte von der

k. s. Uiillmclilüi » ilbRliIisiiiIIiiiili « . d. i
kitterstrake l . Karlsrulie lelepkon 297.

Verlag des amtlichen badischen
Pisenbahn-Kursbuchs.

OO0OOOc ) OVQ000OO00000OOO

Krollsr ?08lsn

kett-llsmsbl

Kett-Ieppielie

Ii8Lli - llliö ilsffee-
»KvilKN

knormo ^ us^ akl

ii. »Wen -

stv. otv.

Illkilibi '-, Klüsen- uni!
keliürren -KMe

llemn-, kureelien-
unli Knuden-

/lnrüge.

Lequemste

l ^vilLskIung .

k. Mia

K>tNI . 8NUUb

tliel - keieMeliite. III
2 . Stovk.

Weiße Sluse

« in tsilen , nsr inner.

Donnerstag, Freitag, Samstag.
Soweit vorhauüen . Ln Lichthof.

Unser gesamtes Lager in Sommer -Hlusen, je nach
Preis aus Hatist, Stickerei u. Wajchvoile, teils

unter Herstellungs-Preis.
Stück

75 LS0 / o75 SS » 75

Gestrickte Damen-

8 >,

Taillen - Lorsetfchonei
p si

je nach Preislage Haumwolle un- Wolle ,
teils mit langen , viertel unö ohne fiermel .

Stück

25

h<
> NI

w

s-i
se
lii
lil
si '
si.

Hermann Twtz
rr
vc
P
W
sk
tc
ka

>44 L
I ^sIDDIneLs mirl LTLAlsivL » Lo ^ ssll - Li -salL .

Neulook «» N«iok»pst«nt.
potontiont im mlion Nu >tue»ts»t«n.

Ltnatps l^sibbillde, velebe olms TlragdLnder , LedsoLsl -
rieioso und Ltrumpkbülldsr unverrückbar ksstsitnt.

LinÄgs k-eidbinde, ^vsleds kür LrsnLs allsr ^rt ^viiLüvii
brnuodbar ist, vsil sis sieb niobt üvbnt ooä äsn Iivid
rtobtlg Lebt uvä stötrt.

vnontbodrlloll kür Sodvangoro , maokt dsi äissso aukkaUsnä
vortoUksktv?1gnr, bsssitiZt äis II oterlsidsdsscdvsräoo ,
vordluävrt übsrmLLigo Lnsäsdnnng äss I^ idss, lliinge-
bnnvk und Vsbsosobväcbv, bevnirLt tnüoUoso Vodurt.

läoslor Lxgionlsobor Lornottvrsntn mit särotliedso Vorteilen,
aber odns äks vislvn liaebtsilo des modernen Korsetts ,
obn« Ltnsvknürnllg kn ävr VakUs, bsseitisst äkvksn Lstb
unä starke llMsn , maobt sekr otvgsuto, svklauka ktgnr.

^ nskübrliebv Prospekte ssratis und kranko von

kskormksus blsubsrt , 5ai„r,tra„s irr
Komnikl'splll

't

! lli ! 0N ksksüt .

liliintel'spnl't

verdM
Vorrroik

SüstsI kür LlittsI- nod HookZob.
voo 13 .— ao

knvksäoks v. 90 H? dis IS.—
kUnmininmüooker von ^ 3.70 dis

7.—
rsläkssssl , krovkautdüoLson ,

LLdestooke,
Logvltnvb-Vssssrsrvke , -Ltmer,
StutLSN 3.—, 3 .3S . 3 .S0, S-—,

3.S0 dis 0 .—

Iwpr . Mnedkller
^ 3L-

tt.-

VvILILLS

Loäon-Lnrügo . .
keierillen . . . .
Soroner Slsntsi

17 .—. 33.— , 30.
LtespsLiee-NusIitüten

Sobläger , beste sn^I . n. deatseds.
Linixs MrookUesstats mit 20 "io
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SS. Deutscher Katholikentag.
(Unber. Nachdr. verb . ) Hg. Aachen, 13. Aug.

(Telegraphischer Bericht .)
V.

Auf das Telegramm , das der Katholiken¬
tag ZU Beginn seiner diesjährigen Verhandlungen
an den Papst gerichtet hat , ist folgendes Antwort¬
telegramm eingelausen : „Der Heilige Vater hat
mit größter Freude die Beteuerung der kindlichen
Anhänglichkeit und besonders die Gesinnung der
vollständigen Hingabe gegenüber dem apostolischen
Stuhl und dem obersten Lehramt , die ihm von den
dort versammelten deutschen Katholiken versichert
wurde , entgegengenommen und begleitet diese Ber-

> s.cherung mit seinem apostolischen Segen , den er
als Beweis der trefflichen Gnadengeschenke und
rum Zeugnis des päpstlichen Wohlwollens der dor¬
tigen Generalversammlung von Herzen erweist,
»mckinal Merry del Val."

In einer besonderen Versammlung der zum
Katholikentag in Aachen erschienenen Belgier
wurde in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste aus
den Reihen der deutschen Katholiken der Wahl¬
sieg der belgischen Katholiken gefeiert .
Kardinal Mercier von Mecheln sprach über den
Wahlsieg der belgischen Katholiken vom 2. Juni
dieses Jahres . Er drückte seine Freude darüber
aus , daß die deutschen Katholiken eine so große
Anteilnahme cm diesem Siege bekundet haben . Die
deutschen Katholiken hätten in der Kulturkampf -
neit empfunden , was Unterdrückung bedeutet . Ruhe
gibt es für die katholische Kirche niemals , ewiges
Streiten ( ? ) aus Erden ist ihr von ihrem Grün¬
der vorhergesagt und darum fordere er seine katho¬
lischen Landsleute aus . weiterzukämpfen , damit
s,e einst eine Epoche feiern könnten , in der in
Belgien die Katholiken der Kirche das Maximum
der Freiheit und dem Lande das Maximum des
Wohlstandes gesichert hätten . (Stürmischer Bei-
s°

In der Rede desBischofsKepplerkam
auch folgender interessanter Pas -

s u s vor : Gewiß ist der Fall denkbar und
möglich , daß eine allgemeine Ver¬
fügung gerade in Deutschland besonders
hart wirkt, ja undurchführbar ist oder
mehr Schaden als Nutzen stiften
würde. Was soll man in solchem Falle tun ?
Blindlings sich fügen ; alles über sich ergehen las¬
sen? Nein , das nicht! Aber noch weniger Lärm
schlagen und in Zeitungen , vollends gegnerischen,
seinem Aerger Lust machen. Das tut ein Katho¬
lik nicht , der auf Ehre hält . Vernunft und kirch¬
licher Sinn schreiben ihm sein Verhalten vor :
sich nicht unnötig aufregen und noch weniger
sich durch boshafte Menschen aufregen lassen;
ruhiges Blut und besonnenes Urteil bewahren :
vor allem nicht vergessen , daß es Recht und
Pflicht derBischöse ist , in solchen Fällen auf¬
zuklären und Schäden abzuwehren . Der Epi¬
skopat hat hierin seine Pflicht ge -
tanund wird sie auchfernertun . Er
kann nur dankbar bezeugen , daß er bei dem
Heiligen Vater noch immer verständnisvolles
Entgegenkommen gefunden hat.

Dis zweite öffentliche Versammlung war trotz
des strömenden Regens ebenso stark besucht wie
die erste.

Reichstags abgeordneter Mayer -
Kaufbeuren sprach über die „Pflichten der
Katholiken im Wirtschaftsleben " : Die Katholiken
seien in der Landwirtschaft überwiegend , und da¬
her an anderen lukrativeren Erwerbsarten mit
einer Minderheit beteiligt . Auch seien sie, früher
mehr als jetzt , nicht nur im Staatsdienst , sondern
auch in Privatberufen zurückgesetzt worden . Sie
genießen deshalb die Früchte des wirtschaftlichen
Aufschwungs weniger als ihnen nach der Bevölke¬
rungsziffer zusteht. Wenn sich nun auch die Pro¬
phezeiung der „Münch. Neuest. Nachrichten" von
1896 , daß die Katholiken verarmen müßten , nicht
erfüllt hat , und sogar eine langsame Besserung zu
verzeichnen ist , so dürfen wir trotzdem die Hände
nicht in den Schoß legen . Wir müssen weiter kom¬
men . Denn woher sollen die Millionen kommen
sür die Kirche und die Missionen , wenn der Prole¬
tarier der normale Typus des Christen bleibt ?
Wir müssen dafür sorgen, daß unser Nachwuchs
mehr in Handel und Industrie , vor allem in die
mittleren und oberen Schichten hineinkommt . Unter
stürmischem Beifall schloß der Redner mit den
Worten Paulus : „Alles ist Euer , Ihr aber seid
Christi !"

Hierauf sprach Gymnasialdirektor
Werre - Münster über „Wissenschaftliche Be¬
tätigung und Aufgaben der deutschen Katholiken " :
Es sei nicht zu verkennen , daß der katholische
Volksteil in der wissenschaftlichen Betätigung zu¬
rückgeblieben sei , was aber nicht vom Glauben her¬
komme. Diese Einsicht hat bereits zu einer Re¬
form geführt , es komme jetzt daraus an , die be¬
fähigten jungen Katholiken mehr den akademischen
Berufen zuzuführen und sie darin zu fördern .

Als letzter Redner sprach Professor Dr .
Mausbach über : „Der Kampf gegen die moderne
Sittenlosigkeit , eine Kulturaufgabe des deutschen
Volkes"

. Er wandte sich gegen die neue Ethik , die
erkläre , die christliche Moral bedeute einen lebens¬
feindlichen Zwang für die „zartesten Triebe "

. In
Wirklichkeit widerstrebe die christliche Moral nur
dem Rückfall in heidnische Zuchtlosigkeit. Die
christliche Austastung des Menschen betrachtet den
Teschlechtstrieb nicht als etwas Sündhaftes , aber
die Ehe sei nach dem Christentum die einzige Form
erlaubten Geschlechtverkehrs. Die moderne Moral ,
die die kinderlose Ehe fördere und die Schuld an
dem Geburtenrückgang in Frankreich und neuer¬
dings auch in Deutschland trage , sei eine Folge
des Schwindens des Gottesglaubens , der Jenseits -
Hoffnung . Daß die Vermehrung der Bevölkerung
w Deutschland trotzdem im ganzen nicht nachgelas¬
sen hat , sei wesentlich dem katholischen Volksteil
Zu verdanken . Eine sittliche Wiedergeburt des
Eeistes und Gesellschaftslebens sei die dringendste
Forderung und eine Kulturaufgabe des deutschen
Volkes. Die unsittliche Literatur habe schwere
Schuld auf sich geladen und die Freiheit der Kunst
müsse endlich vor der Notwendigkeit des sittlichen

. Gesetzes weichen. Das gelte auch für die Schau-
bühne, auf der heute der Geist des Bösen mächtiger
sei als der des Guten . An der sittlichen Wieder-
Mburt des Gesellschaftslebens könnten in erster
Reihe die Frauen arbeiten und di« katholische
Frauenbewegung sei berufen , hier ein großes Werk
Zu vollbringen . (Stürmischer Beifall .)

Während der Verhandlungen war die Nachricht
von dem neuen schweren Unglück im west¬
fälischen Industrierevier eingelaufen . Der am¬
tierende Vizepräsident , Abgeordneter Henk -
kel von Donnersmarck , unterbrach die Verhand¬
lungen und machte der Versammlung davon Mit¬
teilung , daß auf der Schlackenhalde der Zeche
Kaiser st uhl bei Dortmund 26 Arbeiter
verschüttet worden sind . Im Anschluß daran rich¬
tete er folgende Worte an die Versammlung :

„Wir stehen alle noch unter dem Eindruck des
furchtbaren Unglücks auf der Zeche Lothrin¬
gen und schon wieder müssen wir den Tod einer
Reihe braver Männer beklagen . Die Trauer bei
uns ist umso größer , als es sich um u n s e r e B r ü -
der handelt , die auf dem vorgeschobenen
Posten des Wirtschaftslebens verunglückt
sind . Die Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands nimmt an der Trauer tiefen Anteil
und ich empfehle die Seelen der Verunglückten
Ihrem Gebet !"

Die Teilnehmer der Generalversammlung er¬
hoben sich zum Zeichen der Trauer von ihren
Sitzen . _

13. Deutscher tzandwerls- mi>
Gewerbekammerlag.

(Unber. Nachdr. verb .) Hg . Würzburg . 12. Aug.
(Telegraphischer Bericht.)

I .

Der 13. Deutsche Handwerks- und Gewerbekammer¬
tag ist heute hier zusammengetreten. Der vom Vor¬
sitzenden Obermeister Plate - Hannover , Mitglied
des preußischen Herrenhauses , und Beirat Dr . Meusch
dem Kammertage erstattete Tätigkeitsbericht der Ge¬
schäftsstelle läßt erkennen, daß die Arbeiten des
Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertages im
vergangenen Jahre von dem Gedanken getragen
waren , dem Handwerk die ihm gebührende Stellung
als vollberechtigtes Glied im deutschen Erwerbsleben
zu behaupten . Die Arbeit in den Kommissionen zer¬
fiel in : Verwaltungsangelegenheiten , Organisations¬
fragen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Unter¬
richtswesen, Handel, Verkehr, Geld- und Kreditwesen,
Steuer und Zölle, soziale Fragen . Der geschäfts¬
führende Ausschuß hat weiter auf Grund mehrfacher
Anregungen aus der Praxis die im vorigen Jahre
begonnenen Arbeiten auf dem Gebiete des Arbeits¬
tarifvertrages fortgeführt . Die Arbeiten verfolgten
in erster Linie den Zweck, eine Klärung über die
Frage anzubahnen , welcher Wert im Handwerk dem
Tarifvertrag beigemesten wird und welcher Wert ihm
beigemessen werden kann. Die immer mehr wachsende
Bedeutung und Ausdehnung der handwerksmäßigen
Betätigung der Frau und die notwendige Regelung
der rechtlichen Verhältnisse des weiblichen Handwerkes
gemäß der Gewerbeordnung , haben dem Ausschuß
wiederholt Gelegenheit zur Betätigung geboten.. Fer¬
ner wurde die Frage einer Abhilfe gegen die Schä¬
digung des Handwerks durch Konsumvereine zum Ab¬
schluß gebracht. Die Behandlung dieser Frage war
besonders subtil vorzunehmen , weil die genossenschaft¬
liche Form der Konsumvereine leicht den gegnerischen
Einwand Hervorrufen kann, daß man auf der einen
Seite des genossenschaftliche Prinzip im ' Handwerk
fördere, während man es in der dem Handwerk unbe¬
quemen Form der Konsumvereine bekämpfe. Darauf
sei zu erwidern , daß die Produktivgenossenschaftendes
Handwerks ganz andere Funktionen haben als die
Konsumvereine und mit ihnen nicht einheitlich beur¬
teilt und behandelt werden dürfen . Auch das Aus¬
stellungswesen ist in den Kreis der Beratungen ge¬
zogen worden und der Ausschuß kam zu dem Schlüsse ,
daß insbesondere das gewerbsmäßige Unternehmer¬
tum auf diesem Gebiete zu bekämpfen ist. Der Kam¬
mertag ist ferner unausgesetzt bemüht gewesen , die
Oestentlichkeit darüber aufzuklären , daß der erste Teil
des Gesetzes über die Sicherheit der Bausorderungen
keinen wirklichen Schutz gegen den Bauschwindel gibt,
noch geben kann. Die Regierungen sollten wirklich
bei dem unglaublichen Bauschwindel mancher Groß¬
städte einen Versuch mit dem zweiten Teil des Ge¬
setzes machen . Hand in Hand mit dem Verbände der
deutschen Innungskrankenkassen hat der Kammertag
die Rechte der Jnnungskrankenkassen nachdrücklich zu
wahren gesucht. Die Förderung eines gesetzt. Schutzes
der Arbeitswilligen haben die deutschen Handwerks¬
kammern von jeher verlangt und die verbün¬
deten Regierungen sind im letzten Jahre in einer Ein¬
gabe ersucht worden, einen dahin zielenden Gesetzent¬
wurf tunlichst bald dem Reichstage zu unterbreiten .
Die Bereitstellung von Mitteln zur Gewährung von
Darlehen an selbständige Handwerker ist des Näheren
erwogen worden . Die Landesversicherungsanstalten
sind in einer Eingabe um Gewährung von Darlehen
an Handwerker für mündelsichere Hypotheken ersucht
worden. Aus dem eingelaufenen Material ergibt sich,
daß die Aussichten hier nicht ungünstig sind . Die Ge¬
währung von Darlehen wird von fast allen Anstalten
zugestanden.

Heute nachmittag tagten die Delegierten in geschlos¬
sener Sitzung, in der interne Angelegenheiten beraten
wurden . Die für Dienstag und Mittwoch endgültig
festgesetzte Tagesordnung umfaßt u . a . Arbeitstarif¬
verträge , Mißstände im Submissionswesen, private
gewerbliche Schulen, Ausstellungswesen und Meister¬
prüfungen an Fachschulen .

An den Verhandlungen nehmen eine große Zahl
von Regierungsvertretern teil . Das Reichsamt des
Innern ist vertreten durch Geh. Oberregierungsrat
Jaup , das sächsische Staatsministerium durch Geh.
Oberregierungsrat Dr . Lautzsch . Ferner sind ver¬
treten die Regierungen von Bayern , Württemberg ,
Hessen, Baden , das Preußische Landesgewerbeamt
und der Hauptverband der deutschen gewerblichen
Genossenschaften . _

Sozlalpolillsche Rundschau.
Bekämpfung der Mßsiände im Baugewerbe .
Wie der „Tag " mitteilt , schweben gegenwärtig

zwischen der Handwerkskammer Berlin , dem Schutz¬
vereine der Berliner Bauinteressenten , e . V ., und dem
Verbände zum Schutze des deutschen Grundbesitzesund
Realkredits , e . V ., bekanntlich den drei Körper¬
schaften, die sämtliche Zweige des Baugewerbes in
sich vereinigen, Verhandlungen über den Abschluß
einer Interessengemeinschaft . Es ist dabei
zum ersten Male in Deutschland die Gründung einer
sämtliche , nicht nur einzelne Zweige des Baumarktes
in sich schließenden Organisation geplant , welche die
Bekämpfung der Mißstände im Großberliner Bau¬
gewerbe zum Zweck und Ziel haben soll . Di ' Verhand¬
lungen stehen kurz vor dem Abschlüße .

was in -er Well vorgehl.
kc . Gefährliche Insekten. Vor einigen Tagen wurde

in dem pfälzischen Orte Sanddorf ein Landwirt mit
seinem Pferde von einem Bienenschwarm überfallen,
der das Pferd sofort dermaßen zurichtete, daß nur
rasch herbeigeeilte Hilfe durch Abspritzen das zu Boden
gestürzte Tier retten konnte. Auch der Landwirt
wurde bös zugerichtet und nur dem Abspritzen mit
Wasser hat der Mann sein Leben zu verdanken.
Ein ähnlicher Fall wurde vom oberelsässischen Dorfe
Neuweiler gemeldet , wo ein mähender Landwirt mit
der Sense in ein im Getreide verborgenes Wespen¬
nest fuhr . Die hierdurch gereizten Insekten stürzten
sich auf den Mann , dessen Gesicht sofort völlig zu¬
gedeckt war , und richteten den laut um Hilfe schreien¬
den Mann dermaßen zu , daß er bewußtlos zu Boden
sank . Zu Hilfe eilende Feldarbeiter befreiten den
Mann unter eigener großer Gefahr und selbst stark
zerstochen von den wütenden Kerbtieren . Der Kopf
des Ueberfallenen war vollständig verfchwollen und
glich einer dicken Kugel.

Ein verwegener Bankraub in München. Am Bank¬
geschäft Siegfried Klopfer, in der belebten Schützen¬
straße beim Hauptbahnhof in München, schlug um
7 Uhr abends ein junger Mann mit einem Ham¬
mer die Scheibe des Auslagefensters ein , griff hinein,
raffte eine Anzahl Tausend- und Hundertkronen¬
scheine an sich und entfloh. Passanten verfolgten ihn,
hielten ihn auf und verprügelten ihn, bis die Polizei
kam und den dreisten Einbrecher abführte .

Zuchthaus für Heiratsschwindler. Die Kölner Straf¬
kammer ging bei der Verurteilung eines Heirats¬
schwindlers über den Antrag des Staatsanwalts
hinaus , der auf 2 Jahre Zuchthaus lautete , und er¬
kannte gegen den Angeklagten auf 3 Jahre Zucht¬
haus . '

Beherzte Tat eines Schutzmannes. Vor dem Er¬
trinken wurde in Berlin ein lOjähriger Knabe, der
an der Wiener Brücke in den Landwehrkanal gefallen
war , gerettet. Der Junge spielte auf der steinernen
Böschung mit anderen Kindern ; plötzlich hörte man
diese laut schreien, und Passanten sahen, wie der
Knabe noch einmal aus dem Wasser auftauchte, aber
gleich darauf unterging . Der Kleine hätten ertrinken
müssen , wenn nicht der Schutzmann Knörcher auf die
Hilferufe herbeigeeilt und ohne Besinnen nach -
gesprungen wäre . Es gelang ihm auch durch Tau¬
chen den Ertrinkenden zu fassen und ans Land zu
bringen . Da er noch zu schwach war , um seinen
Namen angeben zu können, nahm ihn der Schutz¬
mann mit in seine eigene nahegelegene Wohnung .

Das 16. Opser des Binzer Unglücks . In Greifswald
ist an Lungenentzündung die 29 Jahre alte
Kassiererin Else Jencke als 16. Opfer des Binzer Un¬
falls gestorben .

Bluttaten eines Wahnsinnigen. In Rosbach
(Sieg ) hat der 60jährige Berginvalide Hassel aus
Bach , der infolge eines Unglücksfalles eine Gehirn¬
erschütterung daoongetragen und seitdem schon mehr¬
mals in einer Irrenanstalt untergebracht war , eine
entsetzliche Bluttat verübt . Vor einen Tagen bekam
er einen Tobsuchtsanfall, so daß man ihn in strengen
Gewahrsam brachte . Trotzdem gelang es ihm, sei¬
nem Wärter zu entwischen und ins Freie zu gelangen.
Vor einem Holzschuppen eines Nachbars sah er ein
Beil : das nahm er und erschlug zunächst eine sich
sonnende Katze. Dann raste er mit dem blutbeschmutz¬
ten Beil durch den Ort und traf unglücklicherweise
eine Schar spielender Kinder . Dem vierjährigen
Söhnchen des Ackerers Müller spaltete der Tobsüchtige
die Stirn , so daß das Kind einige Stunden später
starb . Auf das Geschrei der übrigen Kinder kamen
Männer herbei, um den Wütenden zu fesseln . Einer
von ihnen erhielt einen schweren Beilhieb in den
Oberarm . Erst dann gelang es, den Wahnsinnigen
zu überwältigen . Im Auerwald sprang er dem ihn
abholenden Polizisten aus dem Wagen , wurde aber
nach kurzer Jagd wieder eingefangen und in die
Provinzial -Heil- und Pflegeanstalt in Bonn ge¬
bracht.

Schweres Unglück im Zirkus. Als am Montag
atzend in der Manege des Zirkus Busch in Ham¬
burg eine Quadrille von sechs Damen und fünf Her-
ren beendet war und die Reiter die Manege ver¬
lassen wollten, brach plötzlich eine Versenkung, die
sonst zu einer Pantomime benutzt wurde , zusammen.
Sieben darüber hinwegreitende Darsteller stürztenmit den Pferden in die Tiefe . Unter dem Publikum
entstand eme furchtbare Panik . Es wurden
sofort Rettungsmaßregeln getroffen und es gelang,die Abgestürzten samt Pferden nach einer halben
Stunde ' vollzählig an die Oberfläche zu bringen .Vier derselben — zwei Damen und zwei Herren —
erlitten schwere Verletzungen. Der „Vossischen Zei-
tung "

zufolge ist das Unglück darauf zurückzusühren,
daß die Flaschenzüge , die die Versenkungsstricke fest¬
hielten, nachgaben.

Lin Boxkampf mit tödlichem Ausgang in Ostende .Wie aus Ostende gemeldet wird, hat ein am Sams¬
tag abend im dortigen Skala -Theater stattgefundener
Boxkampf zwischen dem Belgier Tolly und dem Fran¬
zosen Jules Rudel für den letzteren einen tödlichen
Ausgang gehabt. Der Kampf war äußerst heftig.Der Franzose erhielt einen starken Schlag gegen die
Brust und dann gegen das linke Auge, so daß er zuBoden fiel . Der Kampfrichter erklärte ihn für kampf¬
unfähig . Rudel konnte sich zwar noch selbst erheben,die Aerzte bezeichneten seinen Zustand aber als be¬
sorgniserregend und ordneten seine Ueberführung in
ein Hospital an . Auf dem Wege dorthin verlor er
das Bewußtsein. Am Samstag abend ist er gestorben.Die Behörden haben eine strenge Untersuchung ein¬
geleitet.

Verhaftung von internationalen Falschspielern.
Zwei Griechen , die von der französischen Behörde
wegen Falschspiels gesucht werden , sind in Genf
verhaftet worden. Cs sind internationale Gauner ,die in Kurorten arbeiteten . Dabei haben sie jüngst
mehr als 106,000 Franken erbeutet . Sie hatten sichin den Spielklub des Lunaparks aufnehmen lassen ;
ihre betrügerischen Manipulationen wurden jedoch
bald entdeckt.

Die Hofrichter -Tragödie. Man meldet aus Wien :
Die Gattin des wegen Giftmordversuchs
zu 20 Jahren Kerker verurteilten ehemaligen
Oberleutnants Hofrichter hatte an diesen
wiederholt die Bitte gerichtet, in die Ehescheidung
zu willigen. Hofrichter lehnte es aber ab, diesem
Wunsche nachzukommen . Die Gattin hat darauf die
Scheidungsklage eingereicht . Da Hofrichter auf sei¬
nem Recht besteht , persönlich zu den vom Gesetz vor¬
geschriebenen drei Sühneversuchen zu erscheinen, hat
das Wiener Landgericht das Bezirksgericht in Baden
ersucht, den Sühnetermin anzusetzen .

Seite 13 .
Lin rabiater Gast. Dem Gerichte in Paignton in

Devon wurde Tristram de la Poer Beresford , ein
Vetter des Admirals Lord Beresford, unter der An¬
klage großer Ruhestörung vorgeführt. Tristram , der
auf dem Gute eines Fräuleins Luscombe als „zahlen¬
der Gast" weilte, war seit drei Wochen nicht mehr
nüchtern geworden und dem Delirium nahe . Gestern
nacht verlangte er , daß in seinem Zimmer Feuer an¬
gezündet werde; weil das nicht geschah, schlug er die
Tür des Schlafzimmers der Gutsbesitzerin mit einer Axt
ein und drohte ihr mit dem Tode. Fräulein Lus¬
combe sprang in ihren Nachtkleidernaus dem Fenster
und flüchtete in den Stall , wo sie sich einschloß . Tri¬
stram , den ihr Entkommen noch mehr gereizt hatte ,
drohte nun , alle anderen Bewohner totschlagen zu
wollen, wurde aber schließlich mit vereinten Kräf¬
ten aus dem Hause hinausgeworfen . Der Angeklagte
wurde zu sechs Wochen Gefängnis und Schadenersatz
verurteilt .

Allerlei vom Tage. Man meldet aus Berlin :
Ecke der Friedrich- und Französischen Straße wurde
der Direktor Heinrich Kleye aus Oranienburg von
einer Kraftdroschke überfahren und getötet . — Aus
München : In der Nähe des Brenner ist der
22jährige Student der Chemie Franz Obezer, Sohn
eines Hoteliers, abgestürzt. Er war sofort tot. Ein
Begleiter wurde dadurch gerettet, daß das Seil riß .
— Aus Goslar : In Fienhagen erschoß nach einem
häuslichen Streit der Förster Hubert seine Frau und
dann sich selbst. — Aus Nizza : Der Kutscher
Chenu, der von einer Reise zurückkam, überraschte
in seiner Wohnung seine Frau mit einem Friseur .
Er gab mehrere Schüsse auf sie ab . Beide starben
bald nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus . Der
Täter stellte sich der Polizei. — In Wlastiboritz
brannte das Haus eines Musikers ab . Die greise
Mutter des Besitzers versuchte den 7jährigen Enkel
zu retten, verbrannte jedoch mit dem Kinde. — In
Korneuburg in der Zwangsanstalt verabredeten
mehrere Zöglinge, zwei ihnen unbequeme Kameraden
zu töten. Durch das Los wurde entschieden , wer die
Tat ausführen sollte . Gestern nacht wurde eines der
Opfer im Schlafe überfallen, gewürgt und mit einem
zugespitzten Löffelstiel sehr schwer verletzt . Es wurden
ihm 17 schwere Verletzungen beigebracht . — 500 Pas¬
sagiere des Expreßzuges, der von Boston kam, wur¬
den in große Aufregung versetzt, als die 90 Tonnen
schwere elektrische Lokomotive inmitten des Tunnels ,
der nach Neuyork führt, aus dem Gleise sprang und
gegen einen Pfeiler rannte . Die Passagiere kletterten
auf Leitern an die Oberfläche . Verletzt wurde nie¬
mand.

LlM-lvirtschask.
Die Ernte.

Heidensbach (A. Buchen ), 13 . Aug. Die Ernte
ist zum größten Teile beendet , nur der Hafer steht
noch. Man ist mit dem Erträgnisse sehr zufrieden.
Viele Landwirte haben in ihren Scheunen keinen
Platz mehr für den reichen Erntesegen gefunden,
und sind nun gezwungen, die kostbare Frucht im
Freien , in Gärten und Wiesen auf großen Haufen
aufzustapeln. Auch der Hafer verspricht eine reiche
Ernte . Obst, hauptsächlich Aepfel , gibt es im ganzen
Odenwald reichlich.

Die preußische Getreide-Ernte .
Die „Statistische Korrespondenz" veröffentlicht

soeben , wie schon kurz gemeldet , die amtliche Ernte¬
vorschätzung für die wichtigsten Körnerfrüchte in
Preußen nach dem Stande von Anfang August .
Danach ist beträchtlich mehr als eine Mittelernte zu
erwarten : für Winterweizen rechnet man auf 2 .17
Tonnen durchschnittlichen Ertrag pro Hektar (1911
war die Mittelernte auf 2.15 Tonnen geschätzt), für
Sommerweizen auf 2 .19 (2.21 ), Winterroggen 1 .84
(1 .70), Sommerroggen 1 .32 (1 .28), Sommergerste 2 .09
(2 .04) und Hafer 1:96 (1 .95) . Es bleibt also nur der
Sommerweizen um einen Bruchteil hinter einer Mit¬
telernte zurück, während bei allen anderen Sorten
ein zum Teil erhebliches Plus zu konstatieren ist .

Verbilligung für Lufttransporte .
Der Deutsche Pomologenverein und die Deutsche

Landwirtschastsrat haben den Antrag gestellt, daßeine Verbilligung der Obsttransporte auf sämtlichen
Deutschen Eisenbahnverwaltungen eintreten solle.Die Vorarbeiten sind im Gange ; die neuen Fracht¬
sätze werden wahrscheinlich noch in diesem Spät¬
jahr in Kraft treten . Gegenüber den seitherigen
Frachtkosten soll eine Ermäßigung von etwa 30 "/,eintreten . Bekanntlich wird Obst bisher schon als
Eilgut zu Frachtpreisen und in Baden sogar klei¬
nere Sendungen (bis 1 Zentner ) als Expreßgut zu
Frachtgutpreisen zum Tarif für „landwirtschaftliche
Erzeugnisse" befördert . Diese Vergünstigungen , die
lediglich eine schnelle Beförderung des Obstes zur
Erhaltung der Genußfähigkeit bezwecken, werden
beibehalten . Die in Aussicht gestellte Vergünsti¬
gung hinsichtlich der Herabsetzung der Frachtpreise
tritt nur bei ganzen Waggonladungen in loser Ver¬
ladung ein . Es schweben allerdings noch Verhand¬
lungen , ob Zwischenlagen mit Heu und Stroh statt¬
haft sein sollen . Ein Verbot würde bewirken , daß
ausschließlich Mostobst und Obstsorten, die fabrik¬
mäßig zu Mus , Marmelade usw. transportiert wer¬
den, den ganzen Nutzen an der Transportverbil¬
ligung haben würden, weil Obst zum Frifchgenuß
nicht ohne weiteres Zwischenlagematerial zu ver¬
frachten ist . Die Obstzüchter und die Konsumen¬
ten würden dann keinen Nutzen in der Verbilli¬
gung haben . Aber schon die Verbilligung des
Mostobstes, das ungefähr 2 Drittel der Erntemenge
ausmacht , ist unbedingt zu begrüßen , da Sendungen
aus entfernt gelegenen Obstbaugebieten , wie Bo¬
denseegegend usw . durch die zurzeit in Geltung be¬
findlichen Frachtsätze sehr verteuert werden , und
nicht konkurrieren können . Auch muß Vorsorge
getroffen werden , daß die Frachtermäßigung , welche
nur sür Inlandobst vorgesehen ist nicht ausländi¬
schen Obstladungen dadurch zugebilligt werden , daß
sie auf deutschen Uebergangsstationen hinterstellt
und als deutsches Erzeugnis weiter verfrachtet wer¬
den, wie dies in den letzten Jahren leider vielfach
beobachtet wurde , um den Anschein zu erwecken , als
handle es sich um oberbadische Obstsendungen .

Fernen » t5e^ne/c/ere/ ers/en Äsa ^ ee
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Neue Herbststoffe .
De» ersten sicheren Anstalt für die Herbst,

msste bieten die neuen Stoffe. I » Anlehnung
an die für den Sommer neu in den Hmtze!
gebrachten rausten Stoffe aus Baumwolle haben
die Gtoffabrikanten auch den Charakter der
Herbst, mid Winterstoffe auf dieser Basis auf.
gebaut. Mit dem Unterschied natürlich, daß
diese neuen Gewebe aus wollenem Material
bestehen und in ihrem Ausdruck besser mit der
kalten Jahreszeit übereinstnnmen als die
Frottsftoffe mit dem Sommer . Ein neuer
Stoff mit dem Namen Dublin scheint ganz
besonders als wärmender Schutz gegen Frostund Kälte gedacht zu sein. Er ist lockig wie
Zimmer und könnte auch als Ersatz für Petz
zur Verwendung kommen . Vorläufig inter¬
essiert er uns nur als Neuheit, da er für die
erste Herbstgarderob« nicht in BetracA kommt .
Hingegen haben die neuen Diagonal - und
Ripsstoffe für Herbftlostüme und Mäntel gleich
mit der Sympathie des kaufenden Publikums
zu rechnen . Auf den au Möbelbezüge aus der
Biedermeierzett erinnernden Wollrips hat man
die Tstanaecmteffekte übertragen, die an den
sommerlichen Tasteten ihren siegreichen Einzug
begannen und. wie es scheint, auch im Winter
noch das Auge mit ihrem wechselnden Farben¬
spiel fesseln sollen . Auch verschiedene Diago »
mckstoffe traten sowohl einfarbig als auch in
ChangeMitwirkung auf. Die Beständigkeit der
klassisch gewordenen Cheviots und anderer für
de» allgemeinen Gebrauch in Frage kommen-
de« praktischen Herbftstoffe wird auch in der
kommenden Saison sortdauern und neben den
Neuerscheinungen gleichberechtigt im Modewertr
bleichen . So anch di« einseitig« reversiblen,

- >

digenden versuch gemacht hat, achte man dar-
aus. die feinen Stoffe nicht durch Reiben und
Ziehen zu beschädigen und aus der Fadeulage
zu bringe«. Baumwolltiille und Spitzen aller
Art können in einer milden Seifenlange in
lauwarmem Wasser gewaschen werden. Sie
sehen wieder wie neu aus , wenn man sie in
nassem Zustand« auf ein mit einem sauberen
Tstche bedecktes Bügelbrett spannt und so
trocknen läßt . Je sorgfältiger das Ausspannen
vorgenommen wird, desto best« sehe» die
Spitze«, wenn sie trocken fi^ >, aus . Man
versehe sich z« dieser Arbeit mit einer Menge
»euer Stahlstecknadeln, die nicht rosten , und
stecke jede Zacke und jeden Bogen einzeln auf
dem Plättbrett fest, indem man zugleich dar
ganze Muster in seine richtige Lage bringt
und bei durchbrochenen Stelle» auch deren
Außenränder befestigt . (Bei solcher Behand¬
lung kann man auch die kostbaren irische«
Kragen und Besätze ruhig im Hanse wasch« ,.)
Da augenblicklich sehr dick weihe Spitze zur
Garnitur der Hüte und anderem verioendet
wird, so ist nur in manche» Fälle» ei» vor¬
heriges Spülen in Teewaffer oder anderem
gelblichen Farbstoff erforderlich. Das Starte «
der Spitzen ist indessen bei der jetzigen Vor¬
liebe für weiches Material ganz überflüssig. —
Strauhfeder » , die durch Regen »sw . gelitten
haben, können tu sachkundiger Hand ebenfalls
wieder zu Ansehen kommen . Sst werden ge¬
reinigt, aufgefärbt, oder frisch gekräuselt . Vtm»
kam» auch aus mehreren schadhaften Feder«
ein« Pteirrense . knüpft » lassen, solange dft
Mode dieser jetzt ich»« alltäglich gewordeuen
»übernatürlichen" Läraußfedern noch anhält .
Die üu vorigen Winter dich getragenen Petz -

Ts
«0

«5 - p.
Hi

L .er

s -

ZL
LL

«s

rris.
Ans» an« wetze« Sanmwoll-
voilr « st StiLeieiksgen uoä
schmalen SpitzoarwischensL »«

tik MNge va» e«.

d . h. nnt abstechswber Kehrseite versehenen , Flausch¬
stoffe. di« « an noch immer gern für Mäntel und
Kostüm « verarbeitet. Wan hat auf diesem Gebiete neue
Variationen geschaffen, unter denen eis gerippter
Flauschstoff vielversprechend herdortritt . Von den seid«»««
Stoffen scheint dem Moiree eine Vorzugsrolle zugedacht
zu sein . Brochierte Seidenstoffe und Samte mit ge«
Wußte« Mustern werden für elegante Mendmäntel viel
verarbeitet wurde ». Margarete .

INS.
Wetze llstistdwle mV ge¬
steppte » Teilchenimä Llicke-
»eir« ilche»Sden «ist jung«

Damen.

garnsturen an den Hüten kann man durch Fort¬
schneiden der beschädigten Stellen mit Hinzunahm«
des entsprechenden neuen Materials leicht selbstwieder in Stand setzen . Pelz Witz bekanntlich nnt
dem Messer ans . der linken, also der unbehaarten
Seite geschnitten , wodurch das Zerschneiden der Haarevermieden und « ne übersichtliche Linie eingehakten
wird . Ist «ine schwierige Reparatur erfordettsth, so
üiergibt man sie lieber de« Fachmann.

1227 .
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sidoMschr»
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Das AuHrische» älteres Materials zur Gamke-
« WG Ser Hüte . Ehe Seidenzeug, Samt , Band ad«
Garniturmittel , wie Federn mrd Bkmneu, die von ge¬
tragenen Hüten am End« der Saison abgetrennt
worden sind. ML Aufbewahrung an einen motten- und
fiaubficheira Ort gelegt « erde« wird sie setze um¬
sichtige Hausfrau abbürsten, wenn eS nötig ist, auch
reinigen und glätten . Dennoch ist es nötig, diese
Prozedur vor der Verwendung der betreffendenGegen¬
ständ« wieder »srzmrehmen. Da Seide möglichst
wenig mit dem heißen Bügeleisen gedrückt wetzen soll,
empfiehlt eS sich nnt der Seide über das Vstgestifen
zu fahre», statt umAckehrt . Ei« zweckmäßig, Bor »
richtung hierzu schafft ma» sich, « dem « an eine ziem¬
lich starke Hotzkist« dreieckig anSsägt »nd die Ober¬
seite der Fläche mit dünnem Zuck- oder NsenAach be¬
schlagen läßt. DoS Eisen wird dann je nach Bedarf
aufgestellt. Aus das Eise« legt um» ein Stück reümS
weches LeinerL um das auMbügelutz« Watmieck vor
dem Versengen zu schätze «. Ber Seide uud Bond
nimmt mau eine« sauberen Baumwollbausch und
streicht damit die Falte « möglichst glatt aus , indem
mau mit der linke» Hand das Mastmal über das
Eisen hinwegsührt. Samt wird in derselben Weise
über feuchte« Lei»«« gebügelt, wobei, man ihn mit
der Rückseite nach unten hält . Ist Samt sehr schadhaft
und unansehnlich geworden, so kann « an Hn durch
gewöhnliches , schnelles Ueberbü-geln aus der Obersette
dem Striche nach in Spiegelsamt » Mvandeln. Bei
diesem Verfahre» darf man daS Eise« nicht absetzen,
sonder « mutz gleich »nt einem Strich von einem Ätze
LiS zw» anderen fahre». Jedes Absetzen erzeugt
streifige Stellen. M»n kann sehr gedrückten und be¬
schädigte» Samt auch « ei»« chemischen Wasch- « tz
ALrbeanstalt aufförbe» »nd pressen lassen, wodurch er
annähernd daS Aussehe » des modernen brachiertvn
Samts bekommt - Seideutüll und Chiffon bringt mme
möglichst mch a» das mit Stoff bedeckte Eisen heran,
ohne fis jedoch in direkte Berühr ««« zw drurgp» . ES
gibt darin indessen Qualität « ,, die. eüe richtige» Bügel«
und sogar vorangegangenes Wasche» za»z gut v« -

Wenn « cm au »mem Pröbchen eia» besrie»
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1246. LittfAastsfchll» , « « tuffetzene»
Leine » u rotem Schwelrerkattun mit «eiben
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Die abgebttdeten Modelle .
INS und 1218 . Zwei Waschbluse» für tzrnge

Dame » . Mn der ersten Bluse find schmale Vaftn -
ciemisszwffchensätze von Säumchengruppen ausgehend
schräg , und vorn auch an den Säumche» entlang lau¬
fend, eingesetzt. Schulterkragen aus Stickw-eistoff mit
vor» bsrab hängendem Teil,, ringsum von schmalem
Stoffplisse« umrandet . HaMange eingesetzte Aermel
mit Ausschläge». Rückeuschlutz, — Die mit viereckigem
Halsausschnitt gearbeitet« Batistbluse ist zu beiden
Seit «» d«S glatten Mittelteils , der dorn von Stickerei -
Zwischensätzen durchbrochen ist. in schmal, Kältchm ab»
gesteppt . Matrosenkragen und Ausschläge der ein¬
gesetzte» halblangen Aermel mit Pliffeeumrandung .
Rückeuschlutz.

1335 u. 133« . Zwei prattische Wirtschastsschürzen
für Damen . Zu der blau-weiß gestreiftenÄattunschürze
ist etwas glatt -blau» Kattun « tz ei« Stückchen be¬
druckte Bordüre erforderlich. Die schnacke» blaue»
Blende» begleite» di« Blenden aus dem Schürzeastoff-Beide werden schrätz geschnitten . Graß » La? mit
Achselbändern , die heuten kreuzweise an den Gürtel
angeknöpft werden. — Sehr hübsch wirkt die Schürzeaus Rohleinen mit rcckem Schweizerkattun. Dem mit
Whfckbändern Versehens» Latz ist unten ei« spitzer Test
aus rotem Stoff , den eine rote, mit weißer ZackraLtze
besetzte Blende einrahmt , eingesetzt. Ebensolche Blen¬
de» ziehen sich vorn Wer Äs Schürze bis zu dembreiten Ansatz aus rote« Stoff herab.

1227 . LchnlNetz « 6 schottischem Stoff . Die
lange Bluse schließt vorn festlich mit Druckknöpfen .Darüber Knopfbesatz . Entsprechend hat auch der Rock
seitlichen Schluß. Seinen Ansatz an di« Bluse decktder rote Lacktznrtel. Des eingesetzte Aermel. Gefinkter
Krage» nebst Manschetten aus Waschptkve.

1S4L Marineblaues SchsMeü , str Mädchenvan 9—11 Jahre «. Je drei Quetschfalten ziehen sichvorn und nn Rücken über Muse und Rock. Runde
Stoffpaffe nnt schwarzem Lrtzenbesatz. Rückenschluß.
Ledergürtel.
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